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der Luſt⸗Feuerwerkerey .
Hellfeuer feſt gemacht worden , vermittelſt Anbindung an bee⸗
de Huͤlſen , perpendicular darauf . Reibet die Kohlen ganz fein ,
feuret die Hellfeuer mit Stopinen , ſo auch in die erſte Huͤlſe
gehen , wohl an ſo wird im Brennen ein kleiner rother Cir⸗
cul , in deſſen Mitte aber annoch ein heller Circul ſich befindet ,
fich vreſentiren , und ſchoͤn ausſehen .

So man mehrere umlaufende Staͤbe in einen Circul for⸗
mirt , und anbringt , ſo wird es eine feurige Roſe genannt .
Hiezu laßt man ein Kreuz aus Tannen⸗Holz , welches auf ei⸗
nem ſieben bis acht Schüh langen , unten aber mit einem
Zapfen verfehenen Pfahl oder Balken, feſt angemacht ſeyn muß ,
verfertigen , graͤbet alsdann in die Erde ein Stuͤck Holz , das
in der Mitte ein Loch hat , quer hinein , ſetzet den Zapfen des
Pfahls in das Loch dieſes Holzes , oder hoͤlzernen Schuhes .
Oder aber man laͤßt ein ordentliches Fußgeſtell unter den Pfahl
machen . An die Mitte des Kreuzes , wie auch an deſſen En⸗

den ſchraubet man in einen Circul rings herum die umlaufende
Staͤbe an , fuͤhret an alle dieſe Staͤbe , die in der Mitte zu⸗
ſammen gehen muͤſſen , Stopinen , damit ſie auf einmal in

Brand kommen , herum , und zuͤndet ſie an .

§. 86 .

Ein Feuerrad zu machen .

Das Feuerrad iſt eines der ſchönſten Stuͤck der Feuerwer⸗
kerey nur muß man darauf alle moͤgliche Sorgfalt anwen⸗
den , wofern es die gehoffte Wirkung und einen friſchen und
ſteten Umlauf haben ſoll . Dieſes aber zu erlangen , macht
man daſſelbe von Holz , ſo leicht als moͤglich iſt , und ſieht dar⸗
auf , daß es die bequemſte und Figur bekomme , Acht3
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Achteck wird am dienſtlichſten ſeyn ; denn die Seiten deſſelben
fallen nicht ſo lang , die Huͤlſen darauf haben die gehoͤrige Laͤn⸗
ge / und folglich kann man ſich einen guten Umlauf verſprechen .
Die Verfertigung eines ſolchen Rads geſchiehet nachfolgender
maßen . Man laͤßt eine Rabe von Erlen⸗oder andern trocke⸗
nen und leichten Holz drehen , hinten und vornen aber mit
Meſſing⸗Blech oder Sturz fuͤttern , und beſchlagen , die

Speichen und Felgen aber aus Tannen⸗Holz ſo ſtark machen , daß
ſie den Trieb aushalten . Die Felgen laͤßt man oben mit einem
Hobel hohl außſtoßen , damit die Hulſen darauf beſſer liegen
können , und je zwo Felgen mit Sturz beſchlagen , daß ſolche
beyſammen bleiben . So das Rad alſo fertig , und zuſammen
geſetzet ; ſo fangt man an es zu bekleiden. Zuerſt nimmt man
nach der Laͤnge der Felgen die gehoͤrigen Huͤlſen, ſchlaͤgt ſie
bis auf einen Kaliber , welcher leer bleibet , mit Satz , wuͤr⸗

et und bindet ſie , laͤßtin ſieben Hüͤlſen ein kleines Loch zum
Anzuͤnden der daran liegenden Huͤlſe offen , welches beſſer iſt ,
als wenn man das Papier unten ſchrege abſchneidet , weil die
Huͤlſe am Ende dadurch die Kraft des Treibens verlieret , die
achte Huͤlſe aber verſiehet man zu Ende mit einem Schlag , lei⸗
met und verkuͤttet ſolchen , wo er gewuͤrget iſt , damit die Huͤlſe
von der erſten nicht angezuͤndet werde , und das ganze Rad
in Unordnung bringe . Hiernaͤchſt ſo die Huͤlſen mit lauter
gemeiner Compoſition , das iſt , mit keinem brillant⸗Feuer
geladen ; ſo bohrt man , wo der Satz nicht gar zu raſch iſt ,
mit einem Bohrerdie erſte Rakete 3 . die zweyte 22 die dritte ⸗
die vierte 2 . die fuͤnfte 1 1. die ſechste 15 . die ſiebende 13. die
achte 1 . Diameter , man leget die Huͤlſen auf die Felgen , leimet
und verbindet ſie feſt darauf , ſo daß das Zuͤndgewoͤlbe der aten

hinter dem Ende der erſtern , und ſo weiter zu liegen komme ,
ſtecket in das Ende der erſten , und Anfang der zweyten Na⸗
kete , und ſo weiters eine verdeckteStopine, 8 mit
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